
Gemeıinden 1m ersten Jahrhundert ıhrer Geschichte
eröffnet die Taufe un! emnach das Evangelıum ıneAnselme Tıtıanma Sanon
NCUEC Welt Wırd dieses Zeugnıis der Kırche 1ın der

Die Neuheıt des Weiıse aufgenommen werden, da{ß die Jungen Kırchen
Triebkraft evangelıscher Neuheit werden, 1m Leben

Evangelıums 1n eıner un:! in der Geschichte ıhrer Völker eınerseıts, 1m We1l

Jahrtausendealten Kırche Jahrtausende alten Rhythmus der großen Kirche ande-
rerselts

Dies würde bedeuten, da{fß Zeugnis sowohl
VOoN unserem kulturellen Miılieu als auch VO  an der Unıi-

Kann dıe Evangelısıerung eın Faktor der Erneuerung versalkırche aufgenommen wırd un: da{fß auch WIr Kır-
werden ? Hat dıe katholische Kırche 1ne Zukunft ın che sınd Apg 10, . AT un:! FA {T), da das Evange-
Afrıka ? Wenn welchen Bedingungen Und lıum auch uns gehört Apg Z 98 Eph Z Um
welchen Anforderungen gemals wırd diese Zukuntft eın die kirchliche Tragweıite dieser Sıtuation ın iıhrer theo-
afrıkanısches Werden der Kırche un eın kirchliches logischen Dımension (III) erkennen, werden WIr
Werden Afrikas seın ? v“  > dem Verhältnis der atrıkanıschen Kırche T: Welt

Die rage verwandelt sıch ın eınen Wunsch da{fß d1e ihres kulturellen Ursprungs WI1e auch VO  w der Neuheıt
Wel Jahrtausende alte Kırche die wahre Kırche 1n ıhres orıgınellen kirchlichen Zeugnisses 1ın der atholi;-
Afrıka werde, ohne dıe legıtiımen Äspiıratiıonen Afrıkas schen Famiulie, der Universalkırche, ausgehen
9 das sıch mMiıt Problemen kultureller Au- Dıies wıederum ßt unNs zunächst die rage nach der

thentizıtät und Identität auseinandersetzen mu{ Mögliıchkeit eıner Verwirklichung VO  - Kırche 1in eiınem
Denn läuft die Katholizıtät, die 1mM Prinzıp durch diese Atrıka stellen, das ıhr Zeugnis ANSCHOIMM: hätte (1)
atrıkanische Dımension L1UT reicher werden kann,
nıcht Gefahr, die Afrıkanität aufzusaugen oder aber sS1e Die Auswirkung der Evangelisierung auf die
abzulehnen un! dabeij selbst VO  5 ihr abgelehnt WT - afrıkanıschen Kulturen
den ird das Zeungnıs der Kırche IN den afrıkanıschenWıe kann INan, WeNnNn INan 2000 Jahre alt ISt, seıne
Jugend wiedererlangen ın der Freude un: 1n den Kulturen ANZENOFMMME:
Schmerzen des Gebärens, ındem INnNnan NeCUEC un! Junge Wır wollen hier VO Miılieu des Ursprungs, des Ent-
Kırchen ZUT Welt bringt ? Wıe kann INan wıedergebo- stehens christlicher Gemeıinden, ausgehen. Wenn be-
LG werden ? wıesen 1St, da{fß eın Drittel der Bevölkerung Afrikas

Die Erwıderung, die AUS der eıt Jesu STamMmMtTL un:! christianısiert ISt, kann Ian iragen, ob der christli-
VO  D) Nıkodemus gegeben wurde, kommt uns oft che Glaube 1ne echte Dynamık 1n dıe atrıkanıschen
schmerzlich In den Sınn, WenNn INnan den Zustand vieler Kulturen hineingetragen hat Falls INa  } dies bejaht,
christlicher Gemeinden ın Afrika sıeht. bleibt Iragen, ob dies die Kırche ın ıhrer Jahrtausen-

Für mich persönlich 1St Jjetzt keine e1t mehr dafür, ealten Stellung auf der einen, die atriıkanıschen Kultu-
die Afrıkanıtät oder die Afrıkanisierung anzupreisen : Icen selbst auf der anderen Seıte nıcht aufrüttelt. Wır

werden adurch eıner weıteren rage hıngeführt,S1e hat genügend Verteidiger un genügend 4se1nNs-
berechtigung. Meın Ziel 1St vielmehr, meın katholi- namlıch der der kulturellen Wırksamkeıit des Evange-
sches Bewußtsein noch eiınmal auf das Werden der ka- lıums 1 allgemeınen un:! seiner Auswirkung auf die

atrıkanıschen Kulturen iınsbesondere.tholischen Kirche 1n Afrıka richten. Denn un!
dies War schon 1n der Erfahrung des Apostels Paulus Wıe wırd das Zeugni1s der Kırche 1ın Atrıka aufge-
deutlich dıe Prüfungen, dıe durch Nsere Brüder auf OININECN werden ? In vielen Gegenden haben die
uns zukommen, bereiten uUu1ls vermutlıich mehr Schwie- Evangelısierung und Bekehrungen das Entstehen
rıgkeiten als Jjene, die auf normale Weıse, VO  e} aufßen, christlicher Generationen möglıch gemacht. Diese Lra-
auf uns zukommen Z Kor [+5 U1 SCHh Verantwortung dafür, Kırche se1ın 1n iıhrem je-

Um die Möglıchkeiten, dıe uns durch die Sıtuation weılıgen soz10-kulturellen Mılıeu.
angeboten werden, WwW1e€e auch d1e Risiıken der christli- Die wiırklıche Eingliederung des Christentums, die
chen und atrıkanıschen Neuheıit richtig einschätzen Junge Gemeıinden entstehen läfßt, stOft sıch sıchtbar

Mentalıitäten un: Tradıtionen, die Widerstand eıstenkönnen, werden WIr das gegenseıltige Verhältnis VO

Auseinandersetzungen der Kırche MmMIiıt den afriıkanı- und sıch in negatıven oder posıtıven Haltungen A4U S

schen Kulturen, die der Autruft des Evangeliums C1I- drücken, die gee1gnNet sınd, dıe Kırche grundlegend
geht, darstellen. BeI den ersten Christen W1€E ın UuUNseTEeN dem zentralen Punkt ihres Zeugnisses anzusprechen”.
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Die kulturelle Integration des Christentums ın se1l- Da WIr uns der katechetischen Fragen, die die
1IC VO  } der Lehre estimmten Vorgehen (Orthodoxıie Überlieferungsmethoden für diese Botschaft gebun-
un:! Orthopraxıe) 1St iıne Neuheit für das relıg1öse den sınd, bewußt sınd, fragen WIr UunNns, W as über-
Bewußltsein vieler Afrıkaner, deren relig1öse Gebräu- jefern o1bt un: auf welche Weıse unNnscerem unsch
che eın oft sehr viel weniıger konstitulertes un: ftormu- entsprechend empfangen werden sollte. Die Lehrent-
Jlertes Gefüge zeıgten. wicklung der westlichen Kırchen hat bestimmten

Die Lehraussagen ruüutteln die gelstige Vertassung Zeıten den Eindruck vermıiıtteln können, dafß diıe intel-
nıcht ernsthatt 1n der Tiete auf, insbesondere dann lektuelle Übernahme der Botschaft ine Garantıe dar-
nıcht, WECNN S$1e dıe dogmatıischen Formulierungen telle, doch VOT allem Verständnis un Ver-
nıcht ıIn eintachere Aussagen umtormen. Tatsächlich stehendes Aufnehmen gehe. Dıejenigen, die darüber
vollziehrt sıch dıie Übermittlung der Botschaft häufig 1n sınd, da{fß Landbewohner oder Analphabeten
kulturell Iremdartıgen oder fremden, nıcht 1n der den Glauben tieter erftassen als Intellektuelle, demon-
Mentalıtät eingewurzelten Ausdrücken, denen die strıeren damıt Salz einfach, dafß S1e den Glauben 1L1Ur

Dynamık eiınes kulturellen Trägers tehlt Dıie Aneı1g- partıell erfassen.
NUuns der Lehre, die TST noch vorbereıtet un akzep- dıe Botschaft auf solche Weıse überliefert wiırd,
tiert werden muljß, überschneidet sıch häufig miıt dafß S$1e verstanden Uun: aufgenommen wiırd, bedeutet
grundlegenden Fragestellungen. Sıcher wırd die Aus- 1ın Wiırklichkeit anderem :
einandersetzung zwıschen dem, W as 111a kennenlernt,; da{fß der Empfänger ıhren Inhalt verstanden hat,
un! dem, W as INan bereıts wulßste, über seıne VO  an den noch VOT jeder Erklärung;
Ahnen herkommende Vergangenheıt, ıIn diesem oder da{fß sıch erfafßt, darın begriffen un betroffen
jenem Punkt sıchtbar, insbesondere auf dem Gebiet fühlt;
moralischer Auffassungen. ber die Übermittlung dafß sıch verstanden fühlt, da{s’die Eınwände,
un! die Aneıjgnung stellen noch einen schwachen KO- dıe vorbringen, die Zweıtel un: Unsicherheiten,
effizienten dar, und ‚W ar aufgrund der didaktischen die tormulieren kann, erhellt werden, Licht WEeETI-

und methodologischen Schwäche der Pädagogık. den 1mM Inneren seines Glaubens.
Die wenıgen Reaktionen, die sıch zeıgen, siınd eNL- Dann erscheint normal;, dafß der, der die Botschaft

weder VO  S eıner globalen Ablehnung der christlichen auf diese Weıse empfangen hat, sıch aufgenommen,
Gegebenheıit oder VOoO  n Fragestellungen, die Au der ANSCHOMME: fühlt VO dem, der S1e verkündet, und

dafß ine Verwandtschaft, Gemeıinschaft entsteht Z7W1-Haltung eınes Jungcn Schülers kommen, gekennzeıch-
net So fragen manche, verstehen, schen dem Verkünder des Evangelıums un: seinem
wIissen, ob Ss1ie richtig verstanden haben S1e wollen sıch Schüler : Dıies 1St die eigentliche Geburtsstunde der
selbst erfassen lassen, nıcht aber grundlegende Eın- Kıirche un:! 1n der Kırche.
wände vorbringen. Wır wollen tolgende Fragen, die noch offen Jeiben,

Hıer lıegt der Grund dafür, keine christlı- angehen : die Tatsache, INa  } Analphabeten
che Apologetik &1Dt oder gegeben hat, die VO  3 der Be- evangelısieren hat Mehrere technische Möglıchkeıiten
SCRNUNg afrıkanıschen Denkens un! afrıkanıscher bieten sıch dem Verkündıiger des Evangelıums d
Welt mıt dem Evangelıum 4A4US erarbeıtet worden ware. sS1e katechisieren. Er kann A4US der Alphabetisierung
Es hat auch keıne ausreichend zusammenhängende einen Hebel ZUur Evangelisierung machen oder den
Entwicklung hinsıchtlich der tieferen Erwartungen Analphabeten autf seıner Ebene abholen, ındem aut
dieser Kultur gegeben. So wurde ıhr der Katechismus die muüundlıche Tradıtion zurückgreıft. Hıer wırd
dargeboten, als ware S$1e eın ungläubiges, gleichgültiges dazu CZWUNSCNH, dıe Sprache erlernen. ber dies
oder teindliches Mılıeu, dergestalt, dafß AaUuUs unseren zieht auch eiınen Stil in der Überlieferung der Botschaft
Katechesen selbst Atheismus un! Rationalismus CI- nach sıch, der den schulischen un: zwıngenden Cha-

werden. Wır wollen hier dreı Punkte herausgre1- rakter des Geschriebenen relatıviert. Wır sınd dem-
fen, denen ine gegenseıtıge Befruchtung zwıschen nach angehalten, ine Pädagogik des mündlichen Stils
Evangelium un: afrıkanıscher Tradıtion vielverspre- wiıeder entdecken, die nıcht dıe des Geschriebenen
chend erscheıint ISt. Wır haben hıer 1ne Gruppe VOL UunNns, die auswendig

lernt,; un nıcht eın vereinzeltes Indiyiduum.
Der Bereich “DO  s Kommunikationsproblemen Und zugleıich vewıinnt das Geschriebene die Dımen-

aller Art S10N des Wortes wieder, denn die Bıbel 1St Ja Wort (s0t-
In der at, christlichen Glauben gibt UTr 1ın dem tes 1in iıhrer schrıttlichen Form stellt S1Ee einen Teil-
Ma{iß, 1n dem die christliche Botschaft überliefert und aspekt dar Das (Ganze der Tradition esteht A4aUS eıner
empfangen wiırd. n  n Verbindung VO  3 Taten un: Worten?.
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Liturgıe UN) Sakrament rung die Dımensıon der Typologie eınes Symbols WI1Ie-
der entdecken lassen, in dem Sınn, da{fß das Symbol d1e

Der Bereich der Liturgie sol] eın Zzwelıtes Gebiet se1ın, Gegensätze vereınt, eiınem tieferen Verständnıiıs der
das WIr veranschaulichen wollen Im ganNzCch gesehen darunterliegenden Wirklichkeit aufruft un! gleichzeı-
erscheint die Liturgie auch nach dem Zweıten Vatıka- tig d1e verwendete sozıuale un! soziologısche Wirklich-
Nu noch wen1g zutriedenstellend für MHMSCTIE christli- keit Aautert.
chen Gemeinden. In der Tat ermöglıcht dıe oroße afriıkanısche HFa-

In der Tat! W as der Liturgıie, w 1e WIr S$1e kennen, milie ihrer gerontokratischen Mängel un: —

fehlt, 1St d1e Erfahrung, die durch den Rıtualismus ab- scharten Grenzen, iın eınem einzıgen Zugrift die Werte
gedrängt wurde, der es sıch eintacher macht, indem kollektiver Solidarität un tamılıärer Brüderlichkeit ıIn
Worte und Dınge abseıts VO  e ıhrer tieten Symbolik eiınem (sesamt erfassen, dem INnan durch Geburt,
verwendet. Man wiıird hier wenıger autf die Sınnhaftig- durch Heırat oder durch Aftıinıtät anhängt.
keıt ıhres Lebens achten, als auf das, W as INan mıt ihrcr
Hıiılte SCHh un! tun ll

In eiınem erf2 » ungsmäßıigen Ertassen der Welt un! Politik der Kırche ım relıgiösen Bereich Vorbedin-
SUNZGQ, damıiıt $ZE ANSCHOTITA werden hannalso der lıturgischen Handlung, die dieses ausdrückt,

ISt dıe Wirklichkeit mehr, als S1e außerlich 1St Dıie Unter welchen Bedingungen wırd die Kırche VO  3 den
Wirklichkeit 1St ine Verbindung 7zwischen allem Se1- afrıkanıschen Kulturen ANSCHOMIMMECN werden ? hne
enden. S1e 1St nıcht LLUT das, W as Sallz augentfällig C1I- Propheten se1n wollen, möchten WIr hıer einıge
cscheint oder sıchI Jaßt, sondern das, W as hinter Richtlinien abstecken  5dem Schleier der Zeichen hiındurchscheint. Dıie Ableh-
nung dieser Dıiımension macht diıe Liturgie fade un dıe Anerkennung einer Gemeinsamkeit un gegenseıtı-Sakramente kraftlos.

Man urteılt voreılıg, WenNnn INa  - SagtL, die Leute SCH Abhängıgkeıt VO:  S Kultur UN Religıon
der Messe 1ne Kreuzwegandacht oder 1ine Tautteier Das Gewicht der jahrtausendealten Kırche wırd seıine
Nn ihrer volkstümlichen Religiosıtät un: aus SC- Wiırkung heilbringender Neuheıt für die atrıkanıschen
sellschattlicher Solıdarıtät vorziıehen. Es 1St klüger Kulturen 1L1UT in einer ewegung demütiger Entäiuße-
beachten, dafß viele Messen wen12g Erfahrungsgewicht runs erlangen. Das Evangeliıum beinhaltet sowohl ın
aufweisen : Eucharistie wiırd hier tabriziert mıt Hılte seıiner Ursprungsquelle als auch ın seiner Überliefe-

LUNS ine kulturelle Dımensıon, un: WE die Au-vieler Rıten und VO  =) der zuständıgen Autorität gCc-
nehmigter Formeln. tonomıe der Kulturen respektiert, dann respektiert

Hıer 1St denn dıe Entdeckung der Lıiturgıie und des seınen eigenen exıstentiellen ezug
Sakramentes durch das Symbol und dıe Ertfahrung eın
wesentlicher Faktor des afrıkanıschen Christentums. Dıie Anerkenntnis, da/s moralısche WeisheitenDie atrıkanischen Sekten verbergen dies nıcht, un: die den Kulturen gehörenZukunft der afrıkanıschen Kıirche 1Sst nıcht VO Wer-

Die Kultur als menschliches Phänomen der Anpassungden ihrer Lıiturgıie trennen.
die Wirklichkeit In ıhrer Verschiedenheit schließt

eın Verhalten des Menschen Je nach der Einsıicht derDie Dımension VO  x& Familie un Gemeinschaft entsprechenden Völker mi1t eın Das Evangelıum wiırd
In vielen Jungen Gemeıinden schien keinen Begriff be] dem Respekt, den den Kulturen entgegenbringt,

auch die Autonomıie der moralıischen Weiısheıten —geben, dıe Realıität Kırche auszudrücken. Hıer
und dort führte die Ablehnung des lateinıschen, fran- spektieren, die diesem menschlichen Verhalten iıne

Stütze bieten. Es nımmt diese in Liebe auf un treibtzösıschen oder auch griechischen Begriffs dem Bıld
von der sroßen Versammlung oder der heilıgen Ver- S1e d sıch entsprechend ıhrem eigenen geistigen W e-
sammlung. Wıe könnte 111a S1Ee übersetzen, ohne die scChH vollenden ; gleichzeıitig autert S1e.
Bılder VO Leıb, VO Volk, VO  = der Gemeıinde und
der Eıinheit außer acht lassen ? Die Kirche mufß ıhren Sınn für e1n derartıges Respek-In wachsendem alße scheint das Biıld VO  =) der g1O-
ßen atrıkanischen Familulıie sıch durchzusetzen. ehr teren vertiefen
als eın mıiıt «atrıkanıscher Soziologıie» bewaffneter Gewif( 1St der Dıiıalog die Rechttfertigung dieser —

Theologe könnte dessen Zweideutigkeiten beanstan- spektvollen Haltung. ber die Autonomıie der Kultu-
den Dabej kann gerade hiıer die afrıkanısche Erfah- ren hängt noch tiefer betrachtet VO Schöpfung un!
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Erlösung ab Von seiner iırdischen Exıstenz her sucht Jugend nıemals erfreuen können. Sıe werden rasch als
der Mensch ApgA Gott gelangen, dank der angegliederte Kıirchen betrachtet, dem Schoß der IAFähigkeıt dazu, dıe (sott selbst ıhm gegeben hat Ren Kırche einverleıbt werden. Mıt ımportiertenHıerin esteht die Art un! Weıse des Menschen, die- Strukturen un Architekturen ausgestattet, werden S1ICe
SCIMN Gott, der sıch ständıg aut die Suche macht, den keine uße haben, eın eigenständıges ExperimentMenschen in ine Anbetung 1mM Geılst un: iın der Wahr- versuchen. Im schlimmsten Fall werden S1e ın ihrer
heıt hineinzuziehen (Joh 4,23), dle die Religion 4Uu5S5- Entwicklung stehenbleıben, WI1e€e Kırchen, die sıch des
macht. Ernstes ıhrer Exı1istenz nıcht bewußt sınd.

Wenn sS1e diese Berufung otfenbar macht, wırd dl€ Dıie Bemühungen 1mM 1Inn eiınes Suchens nach e1igen-Kirche das Entstehen Kırchen 1n den afrıkanıi- ständıgen Ausdrucksweisen werden amüusıert oder
schen Kulturen 4aus den Voraussetzungen VO  - deren ter Verdächtigungen bzw entweder nach Art der In-
eigentümlıcher Reliıgion un Weısheıit begünstigen. quısıtion oder mi1t orofßen Schmeicheleien aufge-

OINnmMmen Dıie Nn Lıteratur offensiver oder etensi-
A Art über die atfrıkanısche Theologie eın Begritft,Yl urd Zeugnıs als afrıkanische Kırche

ANZENOMM werden ® der eıner gefährlichen Falle geworden 1St 1st ın die-
NSGI:! Rıchtung einzuordnen. Dıie Problemstellungen

Wır geben Z da{fß die Evangelisierung Atrıkas Or1g1- un! Synthesen, die aut halbem Weg ın Angrıift C
nelle christliche Gemeinden entstehen alßt Damıt OINmMen wurden, miıt Formulierungen, dıe nach ande-
stellt sıch aber iıne lebenswichtige rage Werden die IcnNn Imperatıven ausgeteilt wurden, geraten ın eiınem
jahrtausendealte Kırche un: die afrıkanısche Welt ıhr festgesteckten Rahmen außer Atem
Zeugnis annehmen ?

Indem WIr das Verhiältnis der afrıkanıschen Kırchen
Tendenzen einer Pastoral der WeltlichkeitZUTF grofßen Kırche und ıhrem Ursprungsmilieu dar-

stellen, werden WIr die neuralgıschen Punkte entdek- Dem Vorstofiß einer Pastoral der Weltlichkeit 1St
ken, dıe herum sıch die Beziehungen zwıschen der verdanken, da sıch die Sendung Z Evangelisierung
Ortsansässıgen Kırche und den alten Kırchen artıkulie- 1ın die Entwicklung einer Kırche einzeichnet, die nıcht
LG  e mehr die Welt se1ın ll selbst Wenn ine christliche

Welt 1St hre Dıstanz un: ıhre spirıtuelle Ver-
aNntwOrLUNg ıhr gegenüber wıiederzuerlangen.Dıie afrıkanische Kırche ın der jahrtausendealten Dıie Eiınordnung der Kırche iın iıne Welt, 1n der derKiırche Pluralismus immer orößer wırd, sıch durch Die

Sınd dıe afrıkanischen Kırchen schon geboren, un! Identität dieser AdUuS den ugen geratenen Welt, die
können S$1e ine Exıistenzberechtigung haben ? Diese ennoch hre Identität besorgt ISt, bleibt nıcht
banalen Fragen werten Schwierigkeiten auf, die VO  — ohne Rückwirkungen auf den Stil eiıner Kırche, dıe
den Begriffen und Vorstellungen herrühren, die I11an selbst AaUS den ugen geraten 1St un mehr denn Je aut
sıch VO  3 der Gesamtkirche un: den Ortskirchen — %hre innere Einheıit un: hre Identität hın ausgerichtet
chen kann. Wır wollen diese Begriffe auf dreı gyrundle- 1ST

gende Punkte zurückführen, dıe sıch durch dıe geläu- Der Glaube, den diese Kırche anbıetet, wırd nıcht
Mgsten pastoralen Eınstellungen hindurchziehen. mehr w 1e€e 1nNe Decke se1n, dıe über ıne eın für alle Mal

vorgegebene Welt SCZOSCH wırd. Er wırd WwW1e€e der Fa-

Kırche UN Pastoral eiInNeESs etablierten Christentums den se1n, der ermöglıcht, die verschiedenen Fle-
eıner Tapısserı1e mıiıt vieltfältigen Farben

Die pastorale Sıcht VO  3 einem etablierten Christentum menzubringen. Diese Tenden7z birgt, der Versu-
1St die geläuftigste ın der Kırche. In dieser Strömung chung eiınem Christentum, den Vorteil in
zielt die Kırche VO  m} ıhrem Zentrum her darauftf ab, sıch, da{fß die tiefen Beziıehungen 7zwıischen der Kır-
sıch MNMCUG Gebiete, die Missionsländer sınd, che un:! ıhrer kulturellen Welt klar hınstellt. Auf diese
einzuglıedern. Der da n  nN, für den das Evange- Weıse wırd das Gesicht der Kıirche das der Welt tor-

INECMN un: umgekehrt.l1ıum bestimmt Ist, 1sSt eın Fremder (Mıssıon 1ın remden
Ländern oder auflßere Mıssıon), un! dies eINZIS deswe- Den spırıtuellen Bruch un die kulturelle erwurze-
gCNH, weıl sıch aufßerhalb der renzen der christli- Jung, die die Kırche 1ın ıhrem Verhältnis AA Welt
chen Zone befindet. Die Jungen Kırchen, die VO  e} die- kennzeichnen, kennen 1St gleichbedeutend mMIiıt dem
ser Strömung miıtgetragen sınd oder 1mM Gestrüpp die- Eingeständnıis, da{fß die Kırche nıcht konkret Kırche
SCT Implantationen verborgen sınd, werden siıch ıhrer se1ın könnte, ohne diese Kırche ın dieser Welt se1n.
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zusammenführt, welche die apostolische ErfahrungGewifßß erscheıint uns dıe mMiıt demütiger un: treudi-
heute auf NECUC Weıse ertahren Apg Z 42) Wenn INapCcI Gewißheıt aufgestellte Behauptung, die 1ın Lumen

Gentium Nr enthalten Ist, wahrer : Die Kırche, S1Ee auf dieser Ebene ansıedelt, kann die Evangelısıe-
w1e Chrıstus s1e gewollt hat, konkretisiert sıch (ın ıh- rung die afrıkanıschen Kulturen grundlegend errel-
ren substantiellen Elementen) iın der katholi_schen Kır- chen, weıl SIE die Kırche wıeder ZU neuralgıschen
che Punkt ihres Zeugnisses tührt

Aber S Allkerire Kirche Jesu Christi nach dem Bıld e1-
ner Weltorganısation der Natıonen mıt eiıfersüchtig Dıie afrıkanische Kiırche ın den afrıkanıschenbewahrten renzen LLUT eın Nebeneinander VO  e Kır- Strukturen
chen se1ın, die WAar Nächstenliebe aneinander üben,
1aber gegeneinander undurchlässıge Strukturen aufwei- Die afrıkanısche Welt bietet dem Evangelium ıne gCc-
sen ” Hıer laden die VO  = den Jungen Kırchen erahnte WI1SSe Emptänglichkeıit, die besonders VO tradıtionel-

len Miılieu, aber auch VO: modernen Atrıka ausgeht.Vieltalt und Identität 1ın kultureller und spirıtueller
Hinsıcht die Universalkirche Mut eIn : Di1e Das Verhältnıis der afriıkanıschen Kırche diesem

Miılieu schlief(ßt dreı Punkte für eınen Dıialog e1In : mı1tyroße Kırche kann sıch nıcht mıt der Behauptung be-
onugen, dafßß s$1e auf andere Weiıse iın den NCUu entstehen- den Regimen, dern Islam un: den Denksystemen un:!
den Gemeinden anwesend 1ISt Diese un! S1e selbst ha- Ideologien, MIt der polıtischen un: kulturellen
ben das Bedürfnıis, da{fß diese Gemeinde als die ıhren Entwicklung.
anerkannt werden. Es geht hıer den kiırchlichen Status WIMNSGRENN Ge-

meınden, dle 1ın diese drei Welten, die sıch gegenseılt1g
durchdringen und die Kırche auf hre Weıse 1n ragePastoral der Evangelısierung stellen, eingebettet sınd. Aber die AÄAntwort uUuNseIer

IDIG ngpäasse, die WITr heute durch das selıt der Grün- Gemeinden kann hre wahre Dımensıon nıcht errel-
dung der Kongregation für die Evangelısıerung der chen, ohne da{fß bestimmte Gegebenheıten verdeutlicht

werden, Ww1e das kulturelle eın Christı, des Evange-Völker in ewegung 5System der m1iss1ONaAarI-
lıums un! des Glaubens 1ın der Kırche.schen Expansıon erleben, zeıgen das Ende eben dieses

Biısher schienen diese Gegebenheıten oft eintachSystems In der Tat hat sıch gewandelt, das
sıch wandeln mulßste, sowohl in der Kırche, d1e CVANSC- vorhanden se1n ; un: da tauchen jetzt dle afrıkanı-
lısıert, als auch in der Welt, die evangelısıert wırd. schen Kırchen auf hre Prätention 1St das Jegıtıme

Man sah früher das Ausgehen der Mıssıon VO Zen- Recht, Kırche 1ın der yrofßen Kirche se1n. Dıie Wwel-
trum der Gemeinschaft AaUus auf deren Peripherien hın S nıcht C}  3 ihrer sozi0-kulturellen Welt abgeschnit-

ten werden. In der Tat schuldet sıch ıne wirklichals eıne ansteckende Ausstrahlung dl die Glauben C1-

afriıkanısche Kırche, iıne erneuernde un: schöpfter1-ZCUZL, ındem S1e die Kırche oder die Kirchen ErZCUZT.
Eın Mißverständnis über dıe Mehrzahl VO  s Kırchen, sche Kratt 1n der afrıkanıiıschen Kultur se1ın. Dann
über die Bedeutung dieses Wachstums, das keine Ex- aber mu{fß 1nNe radıkale Wahl getroffen werden Es gyeht
pansıon, sondern i1ne Autogenese 1St, hat den unheil- keineswegs das Mühen ıne bestimmte Kultur,

sondern das Schicksal der Kirche. Denn iın Atrıkavollen FEindruck eıner Kıirche mı1t QUABLEN Strukturen 1ın
W1€e anderswo kann die Kıirche keıne Kırche außerhalbiıhrem Zentrum erweckt, dıe sıch bemüht, ın weıt eNLT-

ernten Erdteilen ähnliche Strukturen hervorzubriın- der bestehenden Welt se1n. Diese kulturelle Dımen-

gCcnh S10N begleıtet jede Verwirklichung VO  S Kırche und
Das Problem der missionarıschen Anpassung, das macht Verschiedenheıiten 1mM Stil möglich?.

Von einıgen Theologen oder Liturgikern hochgeprie- In der Tat, WEEN das Christentum LLUI eın westliches
SCH wırd, 1St eın deutliches Zeichen für eın echtes Miıfs- Phänomen ware, dann waren WIr Junge un: mınder-

heitliche Gemeıinden NUur deren exportierte Produkte.verständnis dessen, W asSs Kırche ISt, und ıhres Auftrags
ber da, das Chrıistentum VO  e seıner Wıege 1mZur Evangelıisıerung. Das Dekret Ad (Jentes, das I11Lall

Mıttelmeerraum AaUusSs dıe renzen der Welt des Miıttel-n seiner offenen Haltung in bestimmten Passagen
loben muß (ein Beıispiel stellt Nr dar, gESaART ISt, und des estens überschreıitet, da verwirklicht
dafß alles eıner Prüfung unterzogen werden seıne katholische Berutung Es ze1gt sıch aufnahme-
mufß), bleibt iın den ersten Abschnitten diıeser Mentalı- tahıg tfür dıie Menschen jeder Kultur.

Aus diesem Bewulfitsein heraus mufß die xroße Kır-Cal verpflichtet. Nun 1St aber d1e Pastoral der m1ss1oNAa-
che durch den dogmatischen un: theologischen Aus-rischen Evangelisierung eın Werk DA Selbsterzeugung
druck ıhrer Identität hindurch dıie onkrete Definitionder Kırche, ihr ständıges Entstehen, das sıch verwiırk-

lıcht, WECeNN dle Verkündigung des Wortes Gläubige dessen, W as S1Ce ISt, überprüfen. Denn WenNnn sS1e iın der
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Versammlung der Liebe den Vorsıtz führt, dann 1St Diese Jungen Kıirchen werden 1U  z aber nıcht 1ne Or1-
normal,; wIissen wollen, WCTI dieser Versammlung oinalıtät anstreben können, ohne da{fß einıge Fragen SC
kommt un: welchen konkreten Status die Mitglıeder klärt werden. Wır wollen hier einıge davon testhalten :
einnehmen. Mıiıt anderen Worten: Sınd die Ortskir- dıe Bedeutung der Sendung Zr Evangelisierung, die
chen Mınıi-Kıirchen oder wiırklıche Kırchen? der Übersetzung des Evangeliıums un! schliefßlich die

Wenn INan diese rage bejaht, dann muß die Kirche Antwort des Glaubens der Evangelısıerten.
lernen, heute die Identität ihres Wesens 1M Verhältnis Dıie Kırche mufß 1ın iıhrem missionarıischen Be-

ıhrem Werden als Kırche in all diesen Natıonen AUS- wulfstsein ZEWISSE geographische, physısche, kulturel-
zudrücken. In Wirklichkeit hat S1Ce dies In der Vergan- le, soziı0logıische un! psychologische renzen über-
genheit Warum sollten dieser Elan und diese schreiten ber S1e wiıird siıch davor hüten VErgCSSCNH,
Fähigkeıit fu Yr immer verschwunden seın » dafß dıes immer NUur relıg1ösem Gesichtspunkt gC-

Im Laute der Jüngsten sozlo-polıtischen Verände- schehen kann, 1M Namen des Evangeliums und
rIungcnh, dıie die Entwicklung der Welt gekennzeichnet für das Evangelium muß die Kırche tahıg se1n, alle
haben, W 1e€e z B durch dıe Kolonialısierung un:! den renzen jedweder Art durchbrechen. Dies bedeu-
Kolonialısmus, die Unabhängigkeitserklärungen und tet für UunNs, dafß S1IE sıch weıgert, sıch In CHNSC renzen
die Unterentwicklung, das Negertum und die Authen- einschließen lassen, un! da{f S1Ce sıch darum bemüht,
t1z1ıtät oder auch dıe ewegung fu r die afrıkanısche über hre eigenen «dogmatischen Gıtterzäune» hın-

auszukommen.Einheit wurde die Authentizıität der Berufung der
christlichen Kırche auf dıe Probe gestellt. Gestern WI1€e heute étellt «das Umsetzen des Evan-

Es Wr dem christlichen Bewußtsein aufgetragen, geliums In ıne andere Sprache und ıne andere Kultur
die Authentizität seıner Sendung 1mM Verhältnis die- als die des Ursprungslandes»“ eın Unternehmen dar,
SC Strömungen un: Ideologien auszudrücken. In das nıcht ohne Getahren 1St
Wırklichkeit W ar schwier1g, die Solidarıität der Miıt- Im lıturgischen Bereich War das Problem VO schrei-
olieder der Kırche mMuiıt dem diesen Ländern aufterlegten ender Aktualıtät. Füntzıg Jahre lang haben TISGLG (5@-
Los glaubhaft machen : vermutlıch hat hıer auch die tautften in lateinıscher Sprache gebetet, ahnlich W 1€e hre
Furcht, polıtisch sehr ın ımmer zweıdeutig ble1i- muslımıschen Freunde, dıe 1n arabischer Sprache
bende Sıtuationen verwickelt werden, miıtgespielt. Gott beteten und dies auch weıterhin Lun, denn der
Besonders mangelte aber der Fähigkeit, den DEISt- Koran kann nıcht übersetzt werden. Dıie Erneuerung
lichen Kern der evangelıschen Botschaftrt AUSZUSAPCNH. auf dem Konzıl, die ıne Übersetzung der lıturgischen
Welche Bedeutsamkeit konnte iıihm für NsSseTrTE Sıtua- Texte ansprıes, hat ine zweıfache Reaktion ausgelöst :
t10n zukommen ? dıe Furcht, durch die Verschiedenheit der Sprachen

Der Kredit, der den atrıkanıschen Kıiırchen unkontrollierten Interpretationen kommen ;
kommt, mu{fß über den Prüfstein der Identität iıhres die Hılflosigkeit vewlsser Christen angesichts eıner
Seins als Kırche gehen, das iın Beziehung DESCIZLT wırd Feıier in der Alltagssprache.

iıhrer kulturellen Identität. S1e mussen selbst Kırche Dennoch 1St die grundlegende Sıcht der litu‚rgischen
se1ın un: Teıl der Gesamtkırche, ohne iın der Kırche Erneuerung klar «Wenn (sott mır spricht, dann
hre afrıkanısche Dımension oll meılne Sprache sprechen.» Wenn INan diese

Dıies schlie(ßt ıne aufrichtige BekehrungZEvan- Übersetzungen, die die Bücher der Heıligen Schrift in
gelıum ın der Kırche und hre Verwurzelung 1n den verschiedene Sprachen übertragen, beschleunigt, dann
ortsgebundenen Kulturen MIıt 1m. bedeutet dies bereıts, da{f INan der lebendigen ber-

Wır erühren hıer ine Sıtuation, das Evange- SCETIZUNG Vorrang gegenüber dem Text, dem gelebten
1um seıinen Wert als Botschatt der Auferstehung und BewuliStsein Vorrang gegenüber den Formulierungen
der Revolution wiedererlangt. o1bt Dıies bedeutet ebentalls, da{fß INan den vieltältigen

Reichtum der Offenbarung, den TIG menschlichen
Worte, iınsbesondere Jjene eıner einzıgen Kultur, nıchtNeue Wertmaßsstäbe anlegen ausschöpften können, anerkennt.

Durch das Hınzukommen Junger Kıirchen sıeht sıch Und schließlich bedeutet dies auch das Eingeständ-
dıe grofße Kırche eingeladen, hre eigene Exıstenz LICU N1S, da{fß jede menschliche Sprache In ıhrer Abhängig-

überblicken un! die trüher getroffenen Entschei- keıt VOoO  3 unterschiedlichen kulturellen Bedingungen
dungen, die heute wenıger treffend se1ın könnten, eıner fähıg 1St Z Empfang des Evangeliums und tahıg,

Wertung unterziehen. Gnade anzunehmen. Eıne derartige Entdeckung hat
Ob S1€e wollen oder nıcht, die Gründerkırchen gleichermaßen Gültigkeıt tür die Jungen Gemeinden

sınd alt 1n den ugen der MCUu entstehenden Kırchen. un! für dıe alten Kırchen.
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Wenn aiese Sıtuationen gee1gnet sınd, die Gnade die I rager VO  e Leben M, erstarren SO 1St keıines-
des Evangelıums anzunehmen un! darauf ANTWOF- WCSS sıcher, ob dle erstaunlıche Ertahrung der Jungen
tcNn, dann stellen S1€e dadurch d1e rage nach dem Dıa- Kirchen gebracht hat für das zeitgenössısche
log innerhal der Kırche. theologische Denken. Ihre Art un Weıse, diese aut-

Man würde tehlgehen, WE INa  — hier eiınen Dıa- zunehmen un: AaUSZUSASCH, scheınt ZeEW1SSE Detinitio-
log 7zwıischen Jungen un: alten Kıirchen denken würde. LIC  - der Kırche un! der Theologıe kaum in rage
Hıer lıegt für uns 1Ur eın Aspekt des Dıialogs. Dıie Kır- stellen. Durch eınen Vorgang der reinen Kontfiszıe-
che 1St iın ıhrer ursprünglichen Süktur dialogisch, un rUuNs nımmt die Theologıe eınes etablierten Chriısten-
S1€e 1St in dem Ma(fßs, in dem das Wort (zottes In ihr le- tums der derzeıtigen Erfahrung der Kirchen den Ge-

bendig 1St un S$1e beherrscht. Dann wiırd dıe Kirche wınn ıhres Suchens. Dıie Systematik schadet der An-

Dialog mıit jeder menschlichen Kultur, 1n dem Ma(fs, In thropologie Dies 1sSt der Fall für dıe dualistischen Pole
dem auch dle Gnade für dıe n Menschheıiıt 1St Leib-Seele, Materıe-Geıst, Person-Gemeinschatt.

Wenn 111l der Vieltalt der 1n ıhren Erfahrungen VCI-

schiedenartıgen un: ın ıhrem Streben nach Gemeın-
II Fın theologısches Verständnis VO  S Kırche schaft 1m Glauben geeinten Kirchen Beachtung
Hat die Begegnung 7zwischen der Kırche und UuUNSCIECN schenkt, tolgt daraus ine Haltung der Anerken-
afrıkanıschen Kulturen wirklich stattgefunden, oder nNnungs des theologischen Pluralısmus, der selbst 1ne
ırd S1€E statttinden ? Im allgemeınen kann 119a  S} daran Frucht jener Tatsache ISt, da{fß die Wahrheıt der Lehre
7zweiıteln. Wır wollen hinzufügen, da{fß die Kirche W ar iın der Vieltalt der Kulturen nıcht auf eın un! dieselbe
nıcht 1n ıhren Grundsatzerklärungen, aber ın ıhrem Weıse ZESAQL, umgesetZtL un: ausgedrückt werden

kann.tatsächlichen Verhalten ıhr Zögern zeıgt, sıch ın NSCTIC

Kultur integrieren. Man mu{( dem Herrn dıe Freiheit lassen, andere
Kulturen wiıeder auterstehen lassen, selbst wennDerjenige, der iınnerhalb der christlichen Gemeinde

steht, kann sıch iragen, ob sıch hier iıne abschät- hre Antwort sıch 1n eıner Art un Weiıse zeıgt, dıe 1m
zıge Haltung andelt, dıe VO dogmatischen Prinzı- Vergleich dem westlichen Modell ıne andere Ton-
pıen oder VO  e Unsicherheit 1mM praktischen and- art bringt.
lungsbereich ausgeht” Es 1Sst nıcht möglich, da{ß INal, ındem INan die Jau-

Wır geraten hıer eınen schmerzlichen Punkt Eı- benserfahrung der entstehenden Kirchen WwW1€e trüher
nerselts kann d1e Kıiırche VO  an ihrem Zentrum AUS iın ıh- IN die Lupe nehmen will, dahın kommt, da{fß
ren Grundsätzen eın breıites Entgegenkommen zeıgen INa  - das Wachstum hemmt: Was 1m Bereich der Or-

thodoxıe verständlich ware, 1St schwer 9un siıch gleichzeıt1ig kleinlich erweısen 1in deren An-
wendung ; andererseıts lassen sıch dle Jungen Kirchen WE 111l auf die Fbene der Theologıe kommt.
gleichzeitig Enthusiasmus un: Zorn hinreißen. Eın Es ware nöt1g, da{fß die DDemut uUunserecs eigenen theo-

typısches Beispiel dafür 1st das bereıts zıtierte Dekret logischen Wıssens uns dem konkreten Realısmus
Ad (rJentes. Wenn 1119  . lıest, kann InNan die wesentlı- der Inkarnatıon hintührt: Der Herr Jesus bietet sıch
chen Fragen über die afrıkanısche Theologıe heraus- hiıer denen d dıe aufrechten Herzens sınd un: nach
tinden Licht un! Wahrheıit suchen : aber drängt sıch nıcht

autf

Ist dıe Erfahrung der jJungen Kiırchen oultıg, dafß
SLE ıN Theologıe umgesetzt zwerden hann © Kann NSCYE theologische Erfahrung einen

dialogischen Status erreichen ©
W as WIr über die pastoralen Absichten DESART haben,
oilt ZU oroßen Teıl entsprechend für die Theologiıe. Dıe meılsten VO denen, die 1ın unseren Jungen Kırchen
Wenn diese TYTSLT einmal 1n tradıitionellen Begriffen defi- theologisch arbeıten möchten, sınd aufgrund ıhrer Me-
nıert 1St, begeben WIr u1nls in den Bereich der theologı1- thode, ihrer Ausbildung un: oft auch der Formulie-
schen Erfahrung, die der Ort der Einwurzelung tür das runs ihres Suchens eın direktes Erzeugnis der westlı-
Denken des Theologen, der immer Glied eıner Jau- chen Theologıe. Sıe haben kaum auch LUr Zugänge Z
bensgemeinschaft ISt; seın mu{fte. theologischen Erfahrung der orjentalischen Kırchen

Die in Kleinarbeit ausgearbeiteten un: aufgebauten gefunden. IJa s1e CZWUNSCH sind, hre Arbeıten 1mM
Systeme erleichtern kaum den Zugang dieser Ertah- Ausland verfassen, sınd s1e oft VO den lebendigen

Wurzeln ıhrer kirchlichen Gemeinschaften entterntLung. Da, Systematıisierung ZUT Regel wird, wiırd
die Sıcht einer Theologie für eın etabliertes Christen- und Wer würde sıch dann darüber wundern,

dafß viele unserer mı1t löblichen akademischen Qualifi-LU dringend und unnachgıebig. Man ft Begriffe,
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katıonen geehrten Werke sıch letztlich als Arbeiten AaUS yischen Arbeit iıne anerkannte Grundforderung se1In.
zweıter and erweısen. IDIIG ausgeglichenen 5Systeme einer Theologie, die

Dıie atrıkanische theologische Erfahrung hat keine sıch der Ruhe hingıbt, W 1€e ZEW1SSE theologische Sum-
Inen CunNn, ehren die VO Glauben überhöhteıhr eıgene Art,; iıhren besonderen Nährboden ANZUSC-

hen, obwohl S1C hre eıgene Problematik hat Deshalb menschliche Erkenntnis, ohne dem Schüler, der heute
geht S1e nıcht über die klassıschen, 1m Sınne elines als Iragt, immer Beachtung schenken. Dieser Dıialog
geschlossenen Systems verstandenen Schlufßtfolgerun- aber 1STt UNMNSCHEIT: Meınung nach heute unerläßlich.
gCH hınaus oder halt sıch diese. Der ungute Eın-
druck, der daraus entsteht, könnte glauben machen,
da{fß dıe westliche Theologie die Möglıichkeiten des Ist diese Erfahrung berechtigt, sıch selbst INne NEHuUEC

Formulierung geben ?theologischen Vorgehens erschöpft hat un! da{fß Dr
nugt, S1e eintach voll au  Zen. Den geschlossenen Wenn atrıkanısche theologische Wıssenschaftler ıhre
Lösungen wurden dann dogmatısche TIrennwände EeNL- Nicht-Übereinstimmung gegenüber den Auffassun-
sprechen, die durch geschlossene Theologien, die gCcn ihrer Brüder anderen Hımmeln Z Aus-
zwıngender sınd als dıe Offenbarung, unterstutzt druck bringen, dann fühlt sıch jeder unsıcher, und die-
werden. SCS Unbehagen wırd auf dıe Rechnung der kulturellen

Man muf{fß emnach 0X «Keıne christliche Theo- Sensı1bilität gebucht.
logıe kann L1UT eintach das Wiıederaufnehmen eıner In Wirklichkeit 1St hier mehr 1mM Spiel Gewiß, In
schon ex1istenten Theologie se1n, die für die Bedürftf- deren Bereichen arrangıeren sıch die Atriıkaner mIıt den
nısse des Augenblicks zurechtgemacht wıird.»® Posıtiıonen iıhrer jeweıligen Fachgenossen 1mM WwIrt-

Mıtm Gewıissen mu{fß sıch die besondere Ertah- schaftlichen, technischen un: politischen Bereich.
LunNns der Jungen Kırchen ın rechtmäßigen theologi- Warum also diese Nichtanpassung der Afrikaner iın der
schen Strömungen un: Schulen Ausdruck verleihen. Kırche?
Braucht INan dafür den egen anderer schon patentier- Jeder bemerkt,; Ww1e sehr die Parallelen zwıschen den
G Theologien ? Sıtuationen der Kırche un denen der polıtischen und

GewıilSs, ware tadelnswert und eın theologischer wırtschaftlichen Welt unzutreffend sınd. Gewiß, siıch
Irrtum, WCCNN INan diese Theologien übersehen würde ; gleichschalten, 1n den Genufßlß eiıner finanziellen
aber sıch auf hre Formulierung beschränken, Hılte kommen, bedeutet sıcher 1ne einschränkende
alle hre theologischen Schlußfolgerungen über- Bevormundung, aber S1Ee engagıert nıcht immer 1in ganl-
nehmen, ware ebenso tadelnswert. Wır mussen die ZeET Tiefe das (GewIissen ın seınen etzten Entscheidun-
wirkliche Erfahrung UMNSECKGT Jungen Gemeıihnden theo- SCH
logisch MM WEeNnNn WIr nıcht Getahr laufen wol- In der Kırche hingegen engagıeren dıe geforderten
len, S1C fl.ll' immer intantil halten. Haltungen das Gewiıssen und schließlich die grundle-

Selbst WECNN eın Nıcht-Afrikaner tahıg ISt, theolo- gende Entscheidung. Kann INan 1ne These nter-
gisch über die wiırkliche Sıtuation dieser Gemeinden schreiben, die die Logık zufriedenstellt, ohne dem IUS-
reden, bleibt abzuwarten, ob ın seiner Problemstel- ben un dem Gewiıissen Nahrung bıeten ? Solangelung, seinen Fragen un:! Formulierungen dıe Erwar- die kırchliche un brüderliche Gemeinschaft mıiıt ıhren
Lung dieser Gemeıinden treffen kann. Um die Gültig- Forderungen nach Wahrheit und Liebe bestehen
keit dieser Behauptung erfassen, genugt CS, WEeNnNn bleibt, 1STt daher geSstaALLEL, alles übrıge ın rage
1119  ’ sıch fragt, die Intuıitionen des Arıstoteles stellen, indem I1Nan eıner Überprüfung
Thomas VO  S Aquın mehr inspiırıert haben als Bona- terzieht.
ventura oder Augustinus. Letztlich wırd eın gegenseltiges Zeugnis und

Sıch arüber entrusten wurde bedeuten, da{fß INan nıcht eın Zurückweisen des Zeugnisses der alten
der westlichen Kırche hre Orıginalıtät und die Ayi- Kırchen gehen. Es wiırd darum gehen, oft den ole1-thentizıtät iıhrer Erfahrung abstreiten wurde. Wıe grofß chen Dıngen festzuhalten, aber nıcht auf die gleicheauch ımmer die proviıdentielle Tragweıte der CRCD- Weıse, WI1€E Congar bezüglıch der orıentalischen
NUNg zwıschen dem Evangelıum und der oriechisch- Theologie richtig emerkt.
römischen Welt se1ın INas, S1E kann nıcht der totale und Aus dem gleichen Glauben und einer unterschiedli-
Jetztgültige Ausdruck dessen se1ln, W das Evangelium chen kulturellen Menschengemeinschaft entstehen
1n eıner anderen Kultur verwirklichen kann. verschiedene kırchliche Gemeinschaften ebenso zieht

hne weıt gehen, 1n eiıner Periode des Wandels hre Daseinsberechtigung die Berechtigung nach e1ge-ine Theologie fordern, dıe als treibende Kraft MT Erfahrung nach sich, un! daraus wıederum ergıbt
wiırkt, muf{fß das beständige Voranschreiten der theolo- sıch das Recht, sıch Wort melden
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Hıer darf INa  —$ Orıiginalıtat un! Universalıtät nıcht In diesem ınn evangelısıeren die Jungen Kırchen
verwechseln. Ist die Erfahrung der westlichen Kirchen vielleicht die alten oder werden Cun, un:! W ar nıcht

aufgrund eınes persönliıchen oder noch wenıger aut-origınal un:! unıversal ? Wır waren eher gene1gt, hre
Originalıtät anzuerkennen, dıe der Universalıität der grund elınes materiellen Geschenks, sondern aufgrund
Kirche Ausdruck verleıht, ohne S$1e erschöpfend dar- des demütigen Zeugnisses VO  3 eıner Einsicht ın
zustellen. die Kirche.

Hıer 1St ine ungeheuere Anstrengung erforderlıch,
die Kırche NECUu definieren un: gleichzeltig hre

Dimensionen beachten. Dıiese TNECUC Deftini- Entstehen eINer Kırche UN einer Theologıe
t10N wiırd das HMGU Bewulftsein der Kırche un: ıhr Wenn die Theologie aut die konkreten Probleme der

Bıld achten mussen. Sıe liegt 1mM Plan der Erlö- kırchlichen Exıstenz zurückgeführt wiırd, findet S1Ce ıhr
SUNs, die darauf zıelt, den Glauben auf dynamıiısche Entstehungsgeschehen und hre Wachstumsbewegung
Weıse in den menschlichen Kulturen ın all ıhrer Ver- iın der Kırche wıeder. In der Daf entsteht 1ne Theolo-”2 e 252 I Kı
schıedenheıt Wurzel fassen lassen. 1E€ nıcht aus dem Nıchts, ohne da{fß unvollkommene

Vorentwürte gegeben hätte. Obwohl ıhr dıe theoreti-Eıne Überlegung dieser Art 1St ehesten gee1gnet,
dıe wechselseıitige Abhängigkeıt 7wischen der Theolo- schen Bedingungen datür ekannt sınd, hat das atrıka-

nısche Vorhaben den (Jrt seiner konkreten Verwirklı-o1€ und der westlichen Kultur mıt griechisch-lateint-
scher un römisch-juridischer Vorherrschatt bıs hın chung noch nıcht ZzuL definiert.

Gewißß, die Zentren des Denkens, die in Reichweitedem VO 7weıten Vatıkanum begonnenen Wandel
erkennen. der Jungen Kırchen liegen, stellen einen bedeutsamen

Eıne andere Unterscheidung, die 1mM Bewulßfßtsein der Schritt autf diesem Weg dar Ihre Rolle wırd se1N, das
Kirche herzustellen ISt; 1Sst ihr Verhältnis den UOrts- Suchen auf die Erfahrung wirklıiıcher Gemeıinden, die

VO Geılst Gottes heimgesucht werden, hın orıen-yemeınden. In iıhrem Bewulßlstsein ebt dıe Universal-
kırche diese Universalıtät LLUT durch d1e Ortsgemeın- tıeren, ıhm eiıner ANSCINCSSCHEIN Formulierung
den hindurch. S1e esteht 1Ur 1ın un: durch die Orts- verhelfen un: die jahrtausendealte Tradıtion der Eccle-
gemeinden‘. Der besondere Status der Kıirche Roms S12 ın wenıger inaktuellen Ausdrucksweisen über-
beeinträchtigt diese Behauptung nıcht, scheint uns 1etern. Diese Orte werden Afrıka richtig ausdrücken

Daraus tolgt ıne andere provozierende Behaup- un Zentren se1ın, dıe eınen Gemeiinschattsakt 1m Den-
ken un! Reden darstellen.tung : In jeder Generatıon un: VOT jeder soz10-kultu-

rellen Gegebenheıt hat die Theologie die Berufung, Es wırd sıch dabe] 1ne progressive Bewegung
einer XMCUEN Einsıicht des evangelischen Charakters mMIt dialogischer Struktur andeln, und ‚War durch e1-
der Kirche» gelangen. LE beständıgen Austausch mıt dem Leben der Kırche

und eıner Konfrontation mıt den Erfahrungen der e1itDie Überlegung des Theologen mu{l dahin kommen
und dort Jeiben, nıcht entstellt werden In mehr Di1e Schwelle der Apologetik, die WIr bıs Jetzt AaUSSE-
oder wenıger theologisches Wıssen. Dieses theologi- haben, kann aber nıcht übergangen werden. Sie
sche Wıssen 1St ine Einsicht 1ın den Glauben un: wırd darın bestehen, Jesus Christus In eiınem Unter-
Glaubenseinsicht zugleich. Sıe wächst ın der Begeg- nehmen eınes evangelıschen Verständnisses
Nung MmMIıt dem offenbarenden Wort des Antlıtzes (GOft= soz10-kulturellen Sıtuation LICU entdecken.
tes durch verschiedene menschliche Sıtuationen hın- Die Methodologie selbst verlangt danach, LICUEC Wege
durch, ındem S1e die Erkenntnis wachsen Jäßt, die ıne erkunden (Gaudıum et Spes Nr 62) Durch die
Gemeinde VO  = iıhrem Herrn hat Haltung der Kıirchenväter belehrt, werden WIr 11INCIC

Der Theologe, der den Eindruck erweckt, da{fß Vergangenheit un! MSGTE Gegenwart MIt Hılte des
theologische Schlußtolgerungen aufspeichert, 1St Be- begrifflichen Instrumentarıums der Kirchengeschichte
ne1gt VErSCSSCH, da{ß das Wort noch 1n der Art VO  3 LICUu durchdenken.
Samen vorhanden 1St Dıies oilt auch für die Kırche, tür W as den Inhalt anbelangt, kann sıch nıcht auf
die auf ihrem Weg hın ZU Herrn ausend Jahre WI1e dıe Neutformulierung VO Thesen nach Art leerer
eın Tag sınd. Deshalb wenden sıch viele Aftfrıkaner 1N- Übungen, A4US denen nıchts entstehen kann, beschrän-
stinktiv mehr AAr Biıbel als ZUr kırchlichen Dogmatik ken, denn dıe Theologie entsteht AadUus$ der Unterschei-
hın, denn für S1Ce 1St das Wort (Csottes das Heute der dung der Geılster und dem Dıialog, der 7zwıschen Predi-
Frohbotschaft tür S1e. Voller Respekt für den westlı- CI und Evangelisierten entsteht, dle dem Wort (sottes
chen Weg der Tradıtion wıssen S1E doch, dafß auch hre Zustimmung geben. Dıe Lebensfragen, dıe durch
dere Wege möglıch sınd, 1ın dem Ma(iß, in dem 1nNne die Fragen un: Antworten der Evangelısten ausgelöst
Menschheit sıch VO Wort (sottes bekehren aßt werden, haben eın Recht darauf, vorrangıgz behandelt
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werden un! nıcht nach Art eınes Anhangs. Es 1St 1in Evangeliums, die in unseren afrıkanıschen Kulturen
der Tat schade, da{fß in vielen Traktaten die heraustor- Gestalt annımmt un: diese ursprünglichen christlichen
ernden Fragen sıch nıcht stellen, WEINN die Gemeıinden hervorbringt, wırd Quelle eıner Wıeder-
f:logmatische Beweisführung ıhrer Urheber eendet geburt für dıe jahrtausendealte Kırche werden können,
1ST die dann hre Dımensıion als Eccles1ia wıedererlangen

Schließlich werden die konkrete Erfahrung der (De: wird.
meınden un! hre wiırkliıchen Fragen bezüglıch der In der Tät; wenn die Kırche die Reinigung der Kul-
Rolle des Geılstes und der Geılster iın der Welt, die übernehmen will, dann mufß sS$1e akzeptieren,
Kommunikation zwıschen siıchtbarer un: unsıiıchtba- selbst gerein1gt werden, wirklich Hörerın des
rer Welt, die materiıelle un:! eschatologische Dımen- Wortes un: des CGeılistes se1ın 1n den Kulturen und
S10N des Menschen un des Lebens dıe Hauptthemen den Gemeıinden, die sS1e dort erzeugt . S1e kann [L1UT voll
dieses Suchens se1n. geben, WenNnNn S1e bereit ISt, 1n der Tiefe empfangen,

Bıs 1erhin ıllustrieren Entwürfe vortrefflich WISET'S 1Im ınn eıner wirklichen Kenose und eıner breiten
Sıtuation als Junge Christen, die noch Katechumenen brüderlichen Offenheit. Mulffß INa  - also SCH: In
sınd. In der Haltung, miıt der WIr uns ZU Glauben be- dieser Kırche, der iıch gehöre, tehlt noch vıiel

brüderlicher Demut!kehrt haben, Iragen WIr als ZuULC Schüler, ob WIr den
Aber, ohne uns damıt aufzuhalten, noch Anwen-eıster richtig verstanden haben un! das, W as INa

VO  3 ıhm Sagt. dungsbereiche aufzuzeıigen, haben WIr 1m Innern der
Wırd TWG BekehrungZEvangelıum eın Faktor BaANZCH Gemeıinschatt der Ecclesia un:! auf S1e bezogen

der Erneuerung unserer Kulturen un:! der jJahrtausen- leiben wollen, die Zukunft dieser Ortsgemeinden
ealten Kırche seın ? Dıie bejahende Antwort, die hıer erkennen, durch die sıch Kırche verwirklıicht, dl€
aufgezeigt wırd, 1St eın Akt der Hoffnung, der 1n ımmer aufgeruten ISt, sıch durch den Hauch dCS
SCTC Herzen als Gläubige un als Oberhirten eıner Schöpter-Geistes
Diözesangemeıinde eingeprägt 1St Die Neuheıt des

Mendelsohn, God- Allah anı JuJu ın Africa. ANSELME ANON
KOonst. De: Verbum Nr. «Haec revelatıonis O0economıa tit C-

St1S verbisque iIntrınsece inter CONNEX1S.» 93/ ın Bobo-Diulassi In Obervolta geboren. Priesterweihe 962 I51-
Gritt1, L’expression de la fo1 ans les cultures humaiınes (Le zentlat in dogmatischer Theologie der Gregorianıschen Universität

Centurıon, Parıs 6 / $ ıIn Rom Soziologie den Hautes Etudes ın Parıs. Doktorat der Theo-
VO Allmen, L’Evangile de Jesus-Christ (CLE 324 {f. logıe Instıtut Catholique ın Parıs. Tıtel der Arbeıiıt : Tierce Eglise,

Unsere Doktorarbeit Tierce Eglise, mere (Beauchesne mere la COonversiıon une commuUnNaute paıenne Christ
VO Allmen, aal 341 Professor Priıesterseminar VO] Koumı In Obervolta, ann

Congar, Die Kırche als Volk (sottes CONCILIUM (1965) Regens bIs seiıner Ernennung ZU Bıischot VOIN Bobo-Diulasso
5—14 Artikel In Christus, Cahıiers d’Etudes Afrıcaines, Afrique ei

Parole, Revue du clerge afrıcaine, Spirıtus, Telema, La Maıson-Dieu.Übersetzt VO') Elisabeth Ptirrmann Anschriftt : 149, Bobo-Dioulasso, Haute-Volta.
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